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	ÜBERSICHT: Von der Haltung zum Handeln: 7 positive Interventionen für die personenzentrierte Pflege

	Positive Interventionen zur
Stärkung des Personseins
nach Kitwood
	Bedeutung für Ihre Tagespflege

	1. Anerkennung als wichtige
Grundlage
Ein Mensch soll so angenommen werden,
wie er ist, mit und ohne Demenz.
	In Ihrem Praxisalltag bedeutet dies, eine offene und vorurteilsfreie Haltung in die Begegnung Ihrer Gäste mit Demenz einzubringen. Auch wenn ähnliche Diagnosen bestehen, erleben Sie, dass jeder Gast mit
Demenz ganz unterschiedlich reagiert. Erleben und Reaktion lassen sich nicht verallgemeinern, und jeder Gast hat ganz individuelle Bedürfnisse. Es kann manchmal eine Herausforderung sein, diese Bedürfnisse zu erkennen. Mit Ihrer achtsamen Begleitung, die den Einzelnen im Blick hat, sind Sie schon den wichtigsten
Schritt der Anerkennung im Sinne des personenzentrierten Umgangs gegangen.
Praktische Umsetzung: Schon kleine Gesten zeigen Ihrem Gast mit Demenz Anerkennung, z. B.
Ihren Gast mit Demenz mit seinem Namen begrüßen, Blickkontakt aufnehmen, ihm zuhören und ihm
Aufmerksamkeit schenken.

	2. Verhandeln
Die Person mit Demenz wird nicht vor
vollendete Tatsachen gestellt. Sie soll
nach ihren Fähigkeiten in Entscheidungsprozesse
mit eingebunden werden.
Die Umsetzung des Willens wird
mit der Person ausgehandelt.
	Die Möglichkeit zu erhalten, Entscheidungen zu treffen, gibt Kontrolle zurück. Wer entscheiden kann, gewinnt ein Stück Kontrolle über sein Leben. Dies stärkt die Selbstwirksamkeit. Wie gewohnt respektieren
Sie den Willen Ihres Gastes mit Demenz. Verhandeln bietet die Möglichkeit, gemeinsam und nicht über den Kopf der Person hinweg Entscheidungen zu treffen.
Praktische Umsetzung: Fragen Sie, auch wenn Sie vielleicht schon die Antwort kennen, was Ihr Gast möchte. Wenn Ihrem Gast die Entscheidung schwerfällt, können Sie unterstützen, indem Sie 1–2 Möglichkeiten vorschlagen. Zeigen Sie bei Bedarf mit Gesten und Gegenständen, um was es gerade geht. Auch ein nonverbales Ja oder Nein ist eine Entscheidungsäußerung. Verhandeln Sie auf Augenhöhe, z. B. können Sie fragen: „Was halten Sie davon, später Tee zu trinken und zuerst etwas Luft zu schnappen?“

	3. Zusammenarbeit
Es wird nicht an der Person gearbeitet,
sondern mit der Person. Durch eine Zusammenarbeit
sollen Eigeninitiative
und Ressourcen gefördert werden.
	Ihre Beobachtung ist wichtig, um die Potenziale eines Gastes mit Demenz zu erkennen. Eine Handlung, die auf den 1. Blick eher sinnlos erscheint, kann für die Person selbst wichtig sein. So kann z. B. das Wischen mit der Hand auf dem Tisch ein Hinweis darauf sein, mithelfen zu wollen. Mit einem Lappen in der Hand wischt die Person vielleicht den Tisch ab, und Sie können sich aufrichtig bedanken. Lassen Sie Eigeninitiative zu und geben Sie Anleitung nur dort, wo sie wirklich gebraucht wird.
Praktische Umsetzung: Geben Sie Ihrem Gast mit Demenz Zeit, Handlungen selbst durchzuführen.
Bieten Sie z. B. die Jacke an und lassen Sie Ihren Gast selbstständig hineinschlüpfen. Bitten Sie um Hilfe bei Tätigkeiten. Beobachten Sie, ob Ihr Gast z. B. die Jacke selbst zuknöpfen kann.

	4. Timalation
Der Begriff setzt sich zusammen aus dem
griechischen „timalao“ („Ich ehre dich.“) und dem lateinischen „stimulatio“ (Anregung).
Die Methode wird häufig da eingesetzt, wo die verbale Kommunikation schwer möglich ist. Es geht um sinnesbezogene
Wahrnehmungserfahrungen, die nur wenig kognitive Funktionen benötigen.
	Häufig setzen Sie Angebote der Timalation bei Gästen mit fortgeschrittener Demenz ein. Sie bieten der Person angenehme Wahrnehmungsreize auf unterschiedlichen Sinneskanälen an (z. B. Hören, Riechen, Schmecken, Tasten). Sicherlich haben auch Sie die Erfahrung gemacht, dass sich auch Menschen am Anfang einer Demenz über Sinnesangebote freuen.
Praktische Umsetzung: Über einen einfühlsamen Kontakt, der nicht überfordert, regen Sie die Sinne Ihres Gastes mit Demenz an. Alle Angebote der Basalen Stimulation gehören hier dazu: einfühlsame Sinnesangebote, wie z. B. eine Handmassage, Duftanregungen, musikalische Angebote.

	5. Feste feiern
In einer gemütlichen Atmosphäre mit
mehreren Menschen zusammen zu feiern,
bringt Zusammenhalt.
	In Ihrer Tagespflege hat sich sicherlich schon regelhaft das Feiern von Festen etabliert. Damit stärken Sie nicht nur das Personsein Ihrer Gäste mit Demenz, sondern helfen auch dabei, Spannungen abzubauen. Denn gemeinsam feiern bringt Freude und Entspannung zugleich.
Praktische Umsetzung: Allein schon ein hübsch gedeckter Tisch mit einer festlichen Dekoration und etwas Passendes zum Vorlesen bringen Ihre Gäste in Feierlaune. Und Anlässe gibt es genug: jahreszeitliche Feste, christliche Feste, sportliche Events, Jubiläen, Geburtstage etc.

	6. Entspannung
Einfach mal nichts tun, sich zurückziehen können und entspannen.
	Häufig sind Menschen mit Demenz angespannt und ängstlich. Die Nähe durch vertraute Personen kann hier unterstützen. Manchmal kann aber auch ein Rückzug die Entspannung fördern. Wohldosierte Pausen bieten die Möglichkeit der Regeneration.
Praktische Umsetzung: Im Tagesablauf hat es sich sicherlich auch in Ihrer Tagespflege bewährt, regelmäßig die Möglichkeit einer Entspannung zu geben. Eingekuschelt in eine Decke auf einem bequemen Stuhl, kann z. B. in der Mittagspause entspannt und neue Kraft getankt werden.

	7. Halt
Ein Halt in der Umgebung (vertraute Menschen, überschaubares Wohnumfeld, vertraute Geräusche, Gerüche etc.)
bietet Menschen mit Demenz Sicherheit.
	Halt bietet Ihren Gästen mit Demenz Unterstützung und Sicherheit. Zeigen Gäste mit Demenz aufwühlende Gefühle und Reaktionen, begleiten Sie wie gewohnt einfühlsam. Mit Ihnen an der Seite können Ihre Gäste Halt spüren.
Praktische Umsetzung: Sie können über Worte oder Gesten zeigen, dass Sie da sind und das Erleben wahrnehmen. Spüren Sie nach, ob eine einfühlsame Berührung zusätzlich Halt geben kann. Rituale (Anfangs- und Abschlussrituale), der feste Sitzplatz, das Eindecken des Sitzplatzes mit vertrauten
Gegenständen (z. B. Tischset mit Namen und Lieblingsbildern), vertraute Tagesabläufe in Ihrer Tagespflege können Ihrem Gast mit Demenz Sicherheit und Halt bieten.
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